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Wer möchte in den I+D-Bereich?
Ein Erfahrungsbericht aus Sicht der Berufsberatung

Simone Bruckner,
Berufs- und Laufbahnberaterin

Es sind wenige Schülerinnen und Schü-

1er, die sich bei der Berufsberatung nach

der dreijährigen Ausbildung zur «Fach-

person Information und Dokumentation
EFZ» erkundigen. Meist sind es die «Le-

seratten», die sich im Rahmen ihrer Be-

rufswahl mit dem I+D-Bereich auseinan-
dersetzen. Die Ausbildung verlangt aber

noch weitere Interessen und Fähigkei-
ten.

Im Beratungsalltag kommt es selten

vor, dass Jugendliche den Berufs-
wünsch Fachperson Information und
Dokumentation äussern oder sogar
schon einmal in diesem Arbeitsgebiet
geschnuppert haben. Liegt dies daran,
dass der Beruf zu wenig bekannt ist
oder brauchen angehende Fachperso-

nen I+D gar keine Berufsberatung, weil
sie sich selbst im Internet darüber
schlau machen?

Kommt der Beruf in der Beratung
doch zur Sprache, beispielsweise als

Ergebnis einer Interessenklärung, so

winken die Jugendlichen bei den Stich-

worten Bibliothek, Archiv und Doku-
mentation meist ab. Nur wenige wer-
den hellhörig und möchten sich näher
mit dem Berufsbild beschäftigen. Häu-
fig kommen diese aus einem bildungs-
nahen Elternhaus. Sie verbringen die

Freizeit oft in der Bibliothek und «ver-
schlingen» ein Buch nach dem ande-

ren. An all die anderen Medien und
Arbeiten, mit denen sich Fachleute I+D
ebenso beschäftigen, denken sie aber
oft nicht.

Vielfältige Kompetenzen gefordert
Fachleute I+D müssen eine hohe

Dienstleistungsorientierung mitbrin-
gen, so sind - entgegen der weitläufi-

1 http://www.berufsberatung.ch/lehrstellen

(Zugriff vom 24. August 2015).

2 http://www.ausbildung-id.ch/bildung/

grundbildung/lehrbetrieb/lehrstellen/

(Zugriff vom 20. August 2015)

gen Meinung - keine Eigenbrötler ge-
fragt, die den ganzen Tag in einem
Keller verbringen. Die Fachleute arbei-

ten meist im Team und haben je nach

Arbeitsgebiet viel Kundenkontakt. Dies
nicht nur im Bibliotheks- und Doku-
mentationsbereich, sondern auch im
Archiv. Wer im I+D-Bereich arbeiten

Bei den Stichworten Bibliothek, Archiv
und Dokumentation winken die jugend-
liehen meist ab.

möchte, braucht eine gute Allgemein-
bildung, muss gerne und ausdauernd
Sachverhalte hinterfragen und recher-
chieren. Auch Routinearbeiten gehö-

ren zum Alltag.
Die berufliche Grundbildung stellt

vom schulischen Niveau her hohe An-
forderungen. So müssen angehende
Lernende vor allem in den Sprachfä-
ehern gute Leistungen vorweisen. Dar-
über hinaus ist eine gewisse Compu-
teraffinität gefragt. Damit ist nicht pri-
mär der Umgang mit sozialen Medien
gemeint, der den Jugendlichen oft nahe

liegt, sondern ein zielgerichteter Um-

gang mit Suchmaschinen, Datenban-
ken sowie rasches Zurechtfinden auf
Webseiten.

Wer zusätzlich die Möglichkeit hat,
eine Berufsmatura zumachen, eröffnet
sich dadurch mehr Weiterbildungs-
möglichkeiten nach der Lehre.

Knappes Lehrstellenangebot
Im Vergleich zu anderen Berufen gibt
es eine sehr kleine Anzahl an Ausbil-
dungsplätzen für Fachpersonen I+D.
Der Lehrstellennachweis der Kantone,
der auf www.berufsberatung.ch' er-
sichtlich ist, listet für Lehrbeginn 2016

23 freie I+D-Lehrstellen in der gesam-
ten Schweiz auf. Der Website der Aus-

bildungsdelegation I+D^ ist zu entneh-

men, dass kantonal grosse Unterschie-
de bezüglich dem Lehrstellenangebot
bestehen - je nachdem, ob in einem
Kanton beispielsweise viele Verwal-

tungsarbeitsplätze angesiedelt sind
oder ob es sich eher um einen kleinen

Kanton handelt, in dem sich die Lehr-
stellen auf das Staatsarchiv und die
Kantonsbibliothek beschränken.

Nicht alle aufgeführten Lehrbetrie-
be bieten jährlich einen Ausbildungs-
platz an, was bedeutet, dass weniger
Lehrstellen angeboten werden, als die
Anzahl Lehrbetriebe vermuten lässt.

Unter den Betrieben, die nicht jährlich
eine Lehrstelle anbieten, finden sich
auch einige grosse Unternehmen. Auf-
fallend ist, dass der Anteil an Lehr-

plätzen in der Privatwirtschaft beschei-
den ist. Schliesslich finden sich auch
dort Arbeitsmöglichkeiten nach der

Ausbildung.
Wäre das Lehrstellenangebot gros-

ser, würden sich wohl mehr Jugendli-
che näher mit dem Berufsbild beschäf-

Simone Bruckner arbeitet als Berufs- und

Laufbahnberaterin im Beratungs- und Infor-

mationszentrum für Bildung und Beruf (BIZ)

des Kantons Luzern. Ursprünglich hat sie

eine Berufslehre als Fachfrau Information

und Dokumentation EFZ gemacht mit an-

schliessendem Bachelorstudium FH in Infor-

mationswissenschaft. Simone Bruckner ar-

beitete im Bereich Records Management und

war auch als Praxisausbildnerin sowie Prü-

fungsexpertin im Qualifikationsverfahren

von Fachpersonen Information und Doku-

mentation EFZ tätig. Nach einigen Jahren

Berufserfahrung absolvierte sie den MAS in

Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung und

wechselte somit die Branche.
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tigen. Ist die Anzahl Lehrstellen in ei-

nem Berufbescheiden und die Chance
für einen Ausbildungsplatz allein
schon deswegen gering, wird oft auf
alternative Berufe ausgewichen.

Breite Crundbildung für vielfältige
I+D-Funktionen
Wer in der I+D-Branche arbeitet, dem
ist klar, dass ein grosser Unterschied
besteht zwischen den Tätigkeiten in ei-

ner Dokumentationsstelle, einer Bib-

Wäre das Lehrstellenangebot grösser,
würden sich wohl mehr Jugendliche mit
dem Berufsbild beschäftigen.

stelle oder in einem Archiv weniger auf
ihre Kosten, wobei natürlich die Ausbil-
dung in der Bibliothek nicht aus Bü-
cherlesen besteht! Wer in einem Archiv
die Ausbildung macht, arbeitet mit an-
deren Informationen und Informati-
onsträgern als Lernende in der Biblio-
thek und interessiert sich von Vorteil
auch für historische Dokumente. Ler-
nende in einer Dokumentationsstelle
müssen sich besonders für Recherche-
techniken interessieren. Sie arbeiten
teilweise in der Privatwirtschaft, wäh-

rend Archive und Bibliotheken vielfach
zur öffentlichen Verwaltung gehören.

Die Lernenden erhalten im Laufe
ihrer Ausbildung auch Einblick in die
anderen Bereiche und im Berufsfach-
Schulunterricht werden alle drei Ar-

•beitsorte abgedeckt. So sehen die Fach-

personen I+D während der Lehre, wel-
ches Gebiet ihnen am meisten zusagt
und können nach der Ausbildung in
ihre präferierte Branche wechseln.

Kontakt: simone.bruckner@lu.ch

liothek oder einem Archiv. Den Jugend-
liehen in der Berufswahl ist dies oft
wenig bewusst. I+D wird rasch mit Bi-
bliothek assoziiert und mit Büchern.
Die eingefleischten «Leseratten» kom-
men wohl in einer Dokumentations-

Qu/' veut trara/7/er dons /e domaine /+D? Retour d'exper/'ence dons /e conse// pro/essionne/

Ce sont surtout les «rats de bibliothèque» typiques qui s'intéressent aux services

d'orientation professionnelle pour le métier d'agent en information documentaire CFC.

Ils doivent répondre à un haut niveau scolaire et apporter de fortes aptitudes sociales

pour obtenir un apprentissage. L'offre de places d'apprentissage est généralement limi-

tée, mais varie d'un canton à l'autre. Les places d'apprentissage se trouvent principa-

lement dans l'administration publique et rarement dans le secteur privé.

Lernen als Lebensstil: Niederländisches Manifest über
das Entwicklungskontinuum in der Archivbranche

Sigfried janzing, Direktor Streekarchief
Midden-Holland, Niederlande
Ella Kok-Majewska, Direktorin
Regionaal Archief Rivierenland,
Niederlande

• Für welches Problem steht mir keine

Lösung zur Verfügung?
• Wer hat mir heute die beste Frage

gestellt?
• Was bringe ich morgen jemandem bei?

• Welchen Trend habe ich diese Woche

angestossen?
Aus: Leren o/s /evenssty/.'

Archive müssen aufgrund des (bevor-
stehenden) Austritts vieler älterer Fach-

kräfte aus dem Berufsleben einen Brain
Drain der althergebrachten Wissensbe-
reiche verkraften. Ferner müssen sie in
den sich neu ergebenden Wissensge-
bieten den Mangel an Wissen und Er-

fahrung bewältigen.

Bereits diese beiden Punkte stellen

grosse Herausforderungen an das Per-

sonal und die Organisation dar. Unsere
wichtigste Aufgabe ist jedoch, ände-

rungsbereit und änderungskompetent
zu werden. Die Archivbranche sieht sich
einer überwältigenden Dynamik an al-

len Fronten gegenübergestellt. Die Netz-

werkgesellschaft setzt Unternehmer-
tum, innovative Kräfte und eine offene,
wissbegierige und verbindende Haltung
voraus. Daher brauchen wir ausser den
alten und neuen fachlichen Wissensin-
halten und Lernformen auch Instru-
mente und Anreize, um Hürden zu
überwinden und in Bewegung zu gera-
ten. Daher hat BRAIN (der Branchen-
verband der Archive in den Niederlan-

den) 2013 eine Arbeitsgruppe gegrün-
det, die eine strategische Vision zur
Förderung der Fachkenntnisse, Lern-

Strategien und Kompetenzentwicklung
der Archivbranche erarbeiten sollte.

Die Veröffentlichung Leren aïs le-

venssti/1, die im Zuge der Arbeit der
Gruppe entstanden ist, ist jedoch keine
strategische Vision, sondern ein Mani-
fest! Darin wird die Verantwortung für
die Professionalität und Zukunftsbe-
ständigkeit des Archivars unter dem
Motto «Trau dich, Fragen zu stellen»
der Fachkraft selbst zugewiesen.

Forschung, Begegnungen und
fortlaufende Erkenntnisse
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe (Sig-
fried Janzing, Ella Kok-Majewska und
Bert de Vries) haben zunächst gesell-

i janzing, S., E. Kok-Majewska & ß. de Vries,

Leren als levensstijl (Lernen als Lebensstil).

MANIFEST over het ontwikkel continuum in

de archiefbranche (MANIFEST über das

Entwicklungskontinuum in der Archivbran-

che), Den Haag, 2014.
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